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Der Ausfall der Wahlen.
D ie Wahlschlacht, die am  28. cr. geschlagen wurde, ist 

eine der heißesten gewesen, die w ir in unserem Verfassungs­
leben zu verzeichnen haben. Nach den bis jetzt eingelaufenen 
Nachrichten hat sich die Bevölkerung in der regsten und leb­
haftesten Weise an der W ahl betheiligt.

Noch ist nicht m it Bestimmtheit zu übersehen, wie sich 
das Gesamm t-Ergebniß stellen w ird, das eine aber ist gewiß: 
B erlin , die Hochburg der Fortschrittspartei, ist bereits in den 
Außenwerken erstürm t, und es ist sehr fraglich, ob sie nicht 
zum größeren Theile verloren gehen w ird. Von jeher sind in 
B erlin  die O berhäupter der Fortschrittspartei in 's Feld ge­
führt, und trotzdem ist es, m it A usnahm e des Fabrikdirektors 
Ludwig Löwe, nicht einem Einzigen gelungen, beim ersten 
Rennen den S ieg  davon zu tragen.

Welcher W ust von P hrasen  ist in den deutschfreisinnigen 
B lä tte rn  und W ahlversam m lungen verschwendet worden, und 
trotzdem ist weder Eugen Richter, noch Virchow gewühlt, und 
m an kann schon jetzt mit Gewißheit annehmen, daß Klotz bei 
der S tichw ahl unterliegen w ird.

D ie Fortschrittler, die in der M ißachtung und Verkennung 
der realen Verhältnisse eine unbestrittene Meisterschaft besitzen, 
w aren auf eine solche Niederlage nicht gefaßt, und es ist 
daher begreiflich, daß der Eindruck der letzteren ein geradezu 
niederschmetternder gewesen ist.

W ir können uns d arauf beschränken, dasjenige wiederzu­
geben, w as das „B erl. T agebl.", welches bekanntlich unter 
den „Vordersten" der fortschrittlichen Kämpfer gestanden hat, 
hierüber wörtlich berichtet:

„A ls aber die Versam m lung im dritten W ahlkreise im 
höchsten G rade ungeduldig wurde, weil die eingegangenen 
Berichte nicht zur Verlesung kamen und laute Rufe „V o r­
lesen" ertönten, erhob sich der Vorsitzende, und nachdem er 
um  Ruhe gebeten, sprach er: „M eine Herren! Ich  muß
Ih n e n  vou Vornherein sagen, daß das W ahlresu lta t ein so 
trau rig es ist, daß S ie  gar keine Veranlassung haben, so 
stürmisch und ungeduldig nach der Verlesung zu rufen."

Vom IV . W ahlkreis heißt eS:
„Erst um  8 U hr erschien der Vorsitzende m it einem 

S ta b  von V ertrauensm ännern, und w as er an bereits er­
mittelten Resultaten mitzutheilen vermochte, w ar nicht geeignet, 
die S tim m u ng  zu heben. M it wuchtigen Ziffern rückten die 
Arbeiterbezirke heran, und die Chancen des K aufm anns 
S in g e r stiegen immer höher. Verblüffend wirkte dann die 
Nachricht, daß nicht einmal Richter seinen W ahlkreis im 
ersten W ahlgange zu behaupten vermocht hätte, nicht minder 
die angenehme P ost von der nothwendig werdenden S tich ­
w ahl zwischen Munckel und Brecher im I I I .  Wahlkreise."

Nicht besser w ar eS im V. Wahlkreise.
„D ie  zu Anfang noch herrschende große Zuversicht mußte 

allmählich bangen Zweifeln weichen."
Ueber den V I W ahlkreis lautet der B ericht:
„E ine lange bange Pause folgte, in der die beängstigende 

S tim m u ng  sichtbar zunahm."
„Am tiefsten wurde die Versammlung durch dir M it-  

theilung erschüttert, daß auch Virchow in eine Stichw ahl 
kommen müsse. M it  einem Schlage ging Jedem  da- B e ­
wußtsein von dem tiefen prinzipiellen Gegensatz der W elt­

anschauungen auf, die sich in den Namen Virchow und Stöcker 
präsentiren u. s. w ."

Und doch erklärt das „ B e rl. T ageblatt", welches es genau 
wissen muß, da es m it einem wahren Feuereifer an den 
W ahlagitationen theilgenommen hatte. „W ohl noch niem als 
waren die Volksmassen durch eine zielbewußt arbeitende D e ­
magogie so in ihren tiefsten Tiefen aufgewühlt worden, wohl 
noch nie zuvor hatte man mit solcher unwählerischen Skrupel- 
losigkeit die Volksseele zu vergiften getrachtet."

„B e i genauer P rü fu ng  des W ahlresultats", meint das 
„ B e rl. Tagbl ", „zeigt sich ein furchtbares Anwachsen der 
Sozialdemokratie, und das sei die nothwendige Folge der 
Sozialpolitik des H errn Reichskanzlers und des Gozialisten- 
gesetzes."

E s  scheint allerdings, als ob auch in einigen anderen 
s größeren S täd ten  die Sozialdemokratcn die Fortschrittler aus 

dem Felde schlagen würden, und daß die ersteren einen Z u ­
wachs von einigen S tim m en  erhalten dürften. Liegt darin 
aber für die Regierung eine so große G efah r?  W ir möchten 
die Frage verneinen. D e r H err Reichskanzler hat sich die 
hochdankenswerthe und weltgeschichtliche Aufgabe gestellt, alles 
D asjenige, was in dem Arbeiterprogram m  berechtigt ist, zu 
erfüllen und ins Lebe» zu rufen. Wenn die Sozialdemokratie 
hierbei eine thätige und gesetzliche M ith ilfe leisten will, so 
kann die» der Regierung nur erwünscht sein, und fast scheint 
es, a ls  ob unter den leitenden Persönlichkeiten der S o z ia l­
demokratie sich ein Wechsel in der Taktik vollzogen hätte.

Nachdem H err S in g e r  a ls  gewählt proklamier worden 
w ar, sprach er zu seinen Parteigenossen: „W ir wollen lin­
des heutigen großen Erfolges freuen, a ls  B ü rg e r aber, die 
solchen Erfolges werth sind, dieselbe Ruhe und W ürde, welche 
w ir heute gezeigt, auch später beweisen."

D a s  Sozialistengesetz hat nicht den Zweck, die Ausübung 
des verfassungsmäßigen W ahlrechts der Arbeiter irgendwie zu 
beschränken, es sollte nur den ungesetzlichen Ausschreitungen 
und den verbrecherischen P länen  vorbeugen, die bis dahin 
mehrfach vorgekommen waren. Wenn die Führer der Arbeiter­
partei zu der Einsicht gelangt sind, daß sie nur m it gesetz- 
lichen M itte ln  und auf gesetzlichem Wege berechtigte Ziele 
erreichen können, und daß sie durch unlautere M ittel eine 
schwere Einbuße erleiden, so hätte das Sozialistengesetz die 
Aufgabe erfüllt, die es zu lösen hatte, und die Regierung 
hätte alle Ursache, m it der W irkung desselben zufrieden zu sein.

Jolttische Tagesschau.
I n  den Erörterungen über die b r a u n s c h w e i g i s c h e  

F r a g e  ist jetzt eine Pause eingetreten, da es N eue- über 
dieselbe kaum mehr zu sagen giebt. I n  B erlin , wie in B ra u n ­
schweig selbst hat da» „P aten t" des wclfischen Thronpräsidenten, 
des Herzog» von Cumberland, eine entschiedene Zurückweisung 
erfahren und einstimmig hat der braunschweigische Landtag 
den ihm kundgegebenen W illen und Entschluß des Kaiser» zu­
gestimmt, die braunschweigische F rage verfassungsmäßig lösen 
und hierbei die Rechte und Interessen der braunschweigische» 
Bevölkerung wahren zu wollen. Einstweilen hat sich der 
braunschweigische Landtag vertagt und bleibt das W eitere ab­
zuwarten.

D ie R e i c h s t a g - w a h l e n  sind vorüber und treten 
in ihren Hauptumrissen m it hinreichender Deutlichkeit hervor,

daß sich wenigsten« ein vorläufiges Urtheil über Charakter 
und Tragw eite derselben gewinnen läßt. D a  kann man denn 
feststellen, daß der springende Punkt des ganzen wichtigen 
H ergangs die Abbröckelung der P arte i der reinen Verneinung 
ist. Dagegen haben die nationalgesinnten Elemente, welche 
politisch und wirthschaftlich sich zu den maßvollen Grundsätzen 
bekennen, im großen Kampfe der Geister und Program m e 
ihre Lebenskraft dargethan. D ie  in ungewöhnlicher Z ah l 
nöthig gewordenen Stichwahlen können in Einzelheiten noch 
Vieles verschieben, an dem Gesammteindruck vermögen sie 
nicht mehr zu rütteln.

D er S t a a t «  r a t h  hat, nach Abmachung des Eröff- 
nungsceremoniells, alsbald seine gesetzgeberische Thätigkeit be­
gonnen. An M ateria l dazu gebricht eS fürw ahr nicht. Schon 
allein die, dem Vernehmen nach, seiner Begutachtung zunächst 
unterbreiteten Vorlagen, betreffend die Ausdehnung der Unfall­
versicherung, das Postsparkaffenwesen und die D am pfersub- 
vention, sind inhaltreich genug, um auf lange Wochen hin­
aus jeder einzelnen Sitzung dieser Körperschaft eine überreiche 
Tagesordnung zu gewährleisten. D ie  öffentliche M einung 
verspricht sich von der streng sachlichen Thätigkeit de» S taa tS - 
ratheS in der Weise, wie solche vom Kronprinzen In seiner 
Eröffnungsrede dargelegt worden ist, desto größeren Nutzen 
für da- gemeine Beste, je mehr Zeit unsere parlamentarischen 
Vertretungen auf allgemeine Debatten und FraktionSstreitig- 
keiten verwenden.

In m itte n  der nun abgeschlossenen W a h l b r w e g u n g  
hat sich an den Westmarken des Reiches eine Feier vollzogen, 
welche die Sym path ien  von ganz Deutschland herausfordert 
—  die Einweihung des neuen Universitätsgebäudes zu S tra ß -  
burg. I m  M a i d. I .  waren zwölf Jah re  verflossen, seit 
die neue deutsche Hochschule in der dem Reiche wiederge­
wonnenen Hauptstadt de- Elsasses eröffnet wurde und in dieser 
Zeit hat sich die S traß b u rg e r ulm u m u tsr  stets al« eine 
H üterin deutschen S inn e«  und Wesen« erwiesen und es ist 
daher die Theilnahm e erklärlich, welche man auch in Alt- 
Deutschland der erhebenden Feier widmete, die den Einzug 
der Kaiser-W ilhelm s-Universität in ihr neue» prächtige« Heim 
begleitete.

W a s  m e i n e n  di e F r e i s i n n l e r  d a z u ?  I n  der 
„Weimarischen Zeitung" lesen w ir: „D ie  Reform  in der 
W irthschaft-politik hat bewirkt, daß da« Reich finanziell nahezu 
auf eigenen Füßen steht, d. h. der M atrikularbeiträge fast 
nicht mehr bedarf. Unser Großherzogthum zahlte vor der 
Reform 1 8 7 8 : 438  000 , 1 8 7 9 : 485 000 , im Ja h re  1 8 8 2 : 
595 000  M . an M atrikularbeiträgen. S e i t  1880 aber d. h. 
seit dem Inkrafttreten  der Reform  haben au» den Zöllen 
stammende Herauszahlungen vom Reich an da« Großherzogthum 
begonnen, die im ersten Ja h re  206 000, im zweiten 420  000 , 
im dritten (18 82 ) 566 000  M . betrugen, so daß nur ein 
Zuschuß S e ite n -  de« Großherzogthum» von 29 0 00  M . 
zur Deckung der M atrikularbeiträge erforderlich w ar. F ü r  
die laufende Finanzperiode aber ist ein Urberschuß der 
HerauSzahlungen de« Reich« über die M atrikularbeiträge an 
das Großherzogthum von 192 000  M . vorgesehen. W enn 
nun auch diese S um m e nicht in ihrer ganzen Höhe erreicht 
werden sollte, so bleibt doch immer die Thatsache a l-  Ergebniß 
der W irthschaft-reform , daß im Großherzogthum statt wie in 
den Jah ren  vor derselben nahe 2 M illionen, nur etwa 1 400  000

^ Am Irrenhause
Roman von Ewald August König 

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung -

„E inen P la n ? "  erwiderte der junge M ann , der seine 
E rregung hinter einer erzwungenen Ruhe verbarg. „ J a ,  
allerdings, und fü r un« ist e« ein Glück, daß sie so langsam 
und vorsichtig zu Werke gehen. M orgen Abend soll H err 
Alfred den Doktor besuchen, um eine Abschrift de« Bericht« 
über den Tod seine« V aters zu holen, der fü r ihn bereit 
liegt. W enn er dir Anstalt wieder verläßt, soll sein V ater 
ihn begleiten; der W ärter will dafür S o rg e  tragen, daß
Alle« glatt abläuft."

H erm ann Fr«hberg w ar von seinem S itz aufgestanden, 
er wanderte m it großen Schritte auf und nieder; er mußte 
seiner Erregung H err werden, um über da«, w as nun ge­
schehen sollte, in aller Ruhe nachdenken zu können.

„E in  Wagen soll in der Nähe der Anstalt w arten", 
nahm Friedrich wieder da« W o rt; „sobald unser G ast m it 
dem Patienten da» H aus verlassen hat, will der W ärter 
ihnen folgen —

„ S o  weit ist noch Keiner von ihnen!" fiel der alte
M an n  ihm ins W ort. „ Ich  werde ihre Rechnung durch­
kreuzen. Aber w ie? W as soll nun geschehen?"

„Diese Frage ist allerdings schwierig zu beantworten", 
erwiderte Friedrich. „ E s  gibt wohl nur eine A ntw ort 
darauf, dir, daß der junge M an n  beseitigt, unschädlich ge­
macht werden m uß!"

D er G u tsherr nickte zustimmend; seine Schritte wurden 
kleiner, langsamer, er sah jetzt den Weg vor sich, den er
gehen m ußte; <« w ar der Weg de« Verbrechen«. Aber er
hatte ihn ja  schon vor Jah ren  betreten; nun trieb da« V rr- 
hängniß, der Fluch der ersten bösen T ha t ihn vorw ärt« ; er 
durfte nicht stehen bleiben, der Boden schwankte unter seinen 
Füßen.

„ J a n in  muß helfen", sagte er, „rhn um ringen die Ge-

fahren noch drohender. D er Bursche muß hier festgehalten 
werden, w ir dürfen nicht zugeben, daß er unser Hau« verläßt."

„W as wäre dadurch gewonnen?" erwiderte Friedrich, 
gedankenvoll da« H aupt schüttelnd.

Unter welchem Vorwande können w ir ihn zwingen, hier 
zu bleiben? E r  würde sofort Verdacht schöpfen und seine 
M aßregeln danach treffen, und es läßt sich nicht erwarten, 
daß der Z ufall uns immer so begünstigen wird, wie er e»
heute Abend gethan hat. I h m  darf man nicht» verrathen,
man muß ihn ungehindert seinen Weg gehen lassen; w ir 
kennen ja seine P lä n e ; unsere Aufgabe ist e« allein, diese 
P läne wirksam zu durchkreuzen."

„ J a n in  ist ein Esel, daß er seinem W ärter so große» 
V ertrauen schenkt!" polterte der alte M ann , auf dessen S t irn e  
die Adern drohend anschwollen „W eshalb schickte er über­
haupt diesen Menschen h ierher? E r  konnte den B rie f  der
Post anvertrauen und m ir schreiben, daß er m it m ir zu 
reden wünsche."

„W aS hat er geschrieben?" fragte Friedrich, indem er 
hastig nach den B riefen  griff, die auf dem Schreibtische lagen.

„ E r will wissen, wie viel ich ihm zahle, wenn der
P a tie n t  stirb t," erwiderte Frohberg, der noch immer nach 
Fassung rang.

„H at er einen A uftrag  von D ir? "
„Nein, er g laubt n u r, daß der Tod des M annes m ir 

angenehin sein werde. W enn er n u r früher daran  ge­
dacht hätte!"

D erjungeM annbeobachtetejedeBew egungseinesaltenV aters.
„D u  hast ihm d a rau f noch nicht geantw ortet?"
„Nein. Ich  selbst werde ihm  die A ntw ort bringen. 

Heute noch! D ie Zeit drängt. —  D aß  D u  mich nicht ver­
rathen wirst, brauche ich wohl nicht zu befürchten," fuhr 
Frohberg fort, indem er vor seinem Sohne stehen blieb und 
den glühenden Blick auf ihn richtete; „er w äre D ein eigener 
Schade, D u  würdest ja  dadurch Dich selbst an  den Bettelstab 
bringen."

„U m  das einzusehen, bedarf e» keines besonderen S charf­
blicks," erwiderte Friedrich; .ich werde nicht so thöricht sein, 
m ir selbst die Nase abzuschneiden. Aber nachdem dieses G e­
heimniß m ir enthüllt ist, kann ich D ir  nicht mehr die B e­
rechtigung zuerkennen, die Zügel so straff anspannen zu wollen; 
w as w ir heute noch besitzen, können w ir morgen schon ver­
lieren, und unter solchen Verhältnissen finde ich es rathsam , 
daß Zeder d as Seinige in Sicherheit bringt. W enn w ir 
unsere G ü ter verkaufen wollen, so wird e« uns nicht schwer 
fallen, einen Käufer zu finden; D u  giebst a lsdann  jedem 
D einer Kinder den A ntheil, der ihm  zukommt, und überläßt 
es ihnen, ihr Vermögen selbst zu verw alten."

D er G u tsherr hatte diesen Vorschlag n u r halb gehört, 
er tra f  bereits seine Vorkehrungen, um  auszugehen, m it H ut 
und Stock in der H and stand der V ater jetzt seinem S ohne 
gegenüber.

„ D u  weißt nicht, w as D u  verlangst," sagte er; „wenn 
ich D ir  Deinen Antheil auszahlte, würdest D u  das Geld 
verprassen und binnen Kurzem wärst D u  ein B ettler, der 
sich au s dem S u m p f der Verkommenheit nicht mehr aufraffen 
könnte. D eshalb  sei froh, wenn ich D ir  da« Deinige zu­
sam m enhalte; die Z eit, in der D u  freie Verfügung darüber 
erhälst, wird früh genug, vielleicht zu früh kommen. W illst 
D u  diese Nacht hier bleiben?"

„ES w ar nicht meine Absicht."
„Und ich wünsche es auch nicht, Alfred w ird erst morgen 

früh dieses H au s verlassen, eine Begegnung m it ihm könnte 
Dich zu einem unbedachten W o rt verleiten, und w ir müssen 
jetzt Alles vermeiden, w as ihn möglicherweise w arnen kann. 
Gehe auf D ein G u t zurück, ich komme morgen zu D ir , um  
über die A rbeiterfrage m it D ir  zu überlegen. M a n  muß den 
unverschämten Menschen die S t i r n  zeigen; wenn m an ihre 
Forderungen bewilligt, so setzen sie eine Schraube an, die 
kein Ende h a t."

D er junge H err legte die erloschene C igarre in den 
Aschbecher. (Fortsetzung folgt.)



entsprechend nicht zur 
erhebliche Erhöhung der

M . vermittelst der Einkommensteuer zu erheben sind, und 
daß dadurch dir Möglichkeit einer S teuerentlastung in den 
breitern Schichten der Bevölkerung gegeben worden ist. Wie 
aber, wenn die S teuerreform  dem W illen der Freisinnigen 

Thatsache geworden w ä re ?  Line 
direkten S teu e r wäre unabwei-lich 

geworden, und der Steuerzahler hätte aus seiner Tasche bezahleu 
müssen, w as heute, darüber ist kein Zweifel mehr, so heftig 
sich die Gegner auch sträuben, die Thatsache anzuerkennen, da« 
AuSland zum großen Theile trägt. S o  hat sich die W ir th - 
schaftSreform nach allen Richtungen hin segensreich gestaltet, 
fü r die Ind ustrie  und die von dieser beschäftigter Arbeiter 
und für die S teuerzahler. A rm er, arm er Eugen Löw e!!

D a»  Resultat der in der S c h w e i z  am S on n tag  statt- 
gefundencn N a t i o n a l r a t h s w a h l e n  liegt nunmehr 
vollständig vor und gehören von den Gewählten 87 den F re i­
sinnigen und Demokraten, 39 den Ultram ontanen und Konser­
vativen und 19 dem Centrum oder keiner P arte i an.

D ir  politische Lage in B e l g i e n  ist durch den Ersatz 
des Kabinet» M alou  durch da» Kabinet V ern a rrt noch wenig 
geklärt worden. Weder die katholische P a rte i, noch die Libe­
ralen  sind m it dem der gemäßigten Rechten angehörigen neuen 
M inisterium  zufrieden und daher werden wohl diejenigen 
R*cht behalten, welche da» Kabinet B ernaertS  einfach al« ein 
Auflösungsministerium bezeichnen. E rst die Auflösung der 
Kammern und dir hierdurch bedingten Neuwahlen dürften die 
S itu a tio n  in Belgien klar gestalten.

D ir  von der f r a n z ö s i s c h e n  O p p o s i t i o n  ge- 
hegten P läne , da» M inisterium  F erry  mittels der Tonkin- 

/  frage aus dein S a tte l zu heben, können a ls  in» Wasser ge­
fallen betrachtet werden. D ie parlamentarische Behandlung 

. der Frage ist allerdings einstweilen inS Stocken gerathen, 
iva» aber wohl mehr auf formelle al» sachliche Schwierigkeiten 
zurückzuführen ist. D ie Kammermehrheit hat mindesten» da» 
gleiche Interesse wie die Regierung, den Tonkinhandel nicht 

Ä ner' Waffe in den Händ?p der Gegner werden zu lassen, 
und e« erscheint daher die Befürchtung keineswegs begründet, 
daß das ostasiatische P rog ram m  Ferry« den Ausgangspunkt 
ernster parlamentarischer Differenzen.werde» könnte

D ie A d r. e ß d e b a t t e  i m  e n g t ,  s c h e u  U n t e r ­
h a u s e  hat sich au» der vorigen Woche hiS in diese hinem- 

i  gezogen, ohne^ daß dieselbe bis jetzt für weitere Kreise I n -  
trressante» zu Tage gefördert hätte. Namentlich hat man au» 
den Aeußerungen der RcgierungSvertreter noch spottwenig über 

' die P läne Englands am N il entnehmen können und so kommt 
denn dir Veröffentlichung de« englischen Blaubuche» gerade 

, M r  rechten Z eit, da au« idemselben wenigsten« zu erfahren 
ist, daß England, sobald Gordon Khartum verlassen hat 
m it den, S u d a n  nicht« mehr zu schaffen.haben will. O b 
freilich! die Verhältnisse H errp. Gladstone gestaffelt werden, 
diese Abstinenzpolitik durchzuführen, ist noch sehr die Frage.

D ie  b u  s g,g r i s c h e S o b r a n j e  ( N a t i o n a l v e r -  
s a m m l u  n g) ist azii Mittwoch zu S o fia  m it einer T hron­
rede de» Fürsten Alexander eröffnet Worden. I n  derselben 
bildet die hervorragendste S telle  der Passn» über die V erbin­
dung der serbisch-türkischen Eisenbahnen durch B u lg arien ; im 
klebrigen entw irft die Rede ein befriedigendes B ild  von der 
Lage in B u lg arien .

-̂ 7
1.'. u / . .  I, A n ts tc h tA  A t i l H ,

u ! K- Berlin. 3st. Oktober 1884.
 ̂ S e . M ajestät der Kaiser sowie der Kronprinz, die

^ P r in z e n  W ilhelm und Friedrich K arl, welche heute früh von 
: .PotSdam M d Jagdschloß D reilindei^nach B erlin  gekommen 
: -w aren, ferner der P rinz  August von W ürttemberg und auch 

G roßfürst-W ladeM ir von R ußland, welch' Letzterer heute früh 
« uoG Amsterdam kommend, hier anlangte, habt» sich heute 
uuiyarm ittüg 16 Uhr. zur Abhaltung von Jagden auf R o th ­

und D am w ild , vom S te ttio e r Bahnhöfe au s Mistel» Extra- 
Mzuge» zunächst nach Eber-w alde, "woselbst dir Ankunft um 10 
.M H c  W -M in u te n  erfolgte, und hierauf von^dort zu Wagen 
7Üüber. Schöpfurttz. nach: HubertuSstvck begeben. H ier langte die 

hoho JÄgdgtsellschaft ^Nachmittag«. 1 8 '/ .  Uhr wohlbehalten an 
n und «ach kuqev Rast, welche zur Einnahme des Dejeuner» 
n .benutzt W u rd e^ rrfo lg te  schon u m .1 Uhr vom Jagdschlösse 
ur.au«: zn. W agen chpr Aufbruch nach dem-r RendezvouS,. wo man 

imach- hatlchstünvi-rrT F ah rt wieder zusammentrafL! Außer den 
Königlichen. P rinzen  und dem russischen. -Großfürsten/befinden

0> steh «Ich mach iLi heruB i!gleitnng..Seinrr M ajestät deß Kaiser» I 4̂ 54, »i Kelldors, kons., 3000, 
der Hofmarschall G raf—Perponcher,- d ie G enera l « Lieutenan t- Soz.» .4423 S t .  Stichwahl zwischen AuSfeld

- fr der
Dr^

Tinzaisn. —  D ie  Mutige H o f ja g d .W  einem mehr­
stündigen Lappjagen au f R o th .m u d  D am w ild  unter perfön- 

:n M W  -LeitML W ,  ^ b tr s tc h ä g e rm G e r  Fürsten v. P leß . -  
..M ach dem M l u ß  der Jag d  erfolgte die Rückfahrt nach 
.  HubcrtuSstock, woselbst um 7 Uhr die gesammte hohe Jag d- 

gesellschaft zum D iner im Schlosse w u ^ r  vereint sein wird. 
r r - M  den: morgenden Jagdtaa ist da« P rog ram m  wie folgt 
--M fgestM : Aufbruch zur J a g d  v o rm ittag  10 Uhr. Z u ­

nächst zu W agen nach dem W erbeü in -S ee . Z u  Dampfschiff 
über den S ee  und dann zu Wagen, nach dem Rendezvou- 

-s tm  Ihz  W r . ^ E in  Lappjageu mit Abstellung auf Roth- und 
D am w ild. —  Nachmittags 2 Uhr Dejeuner im Jagdzeltr. 

r--Ktzech. de» S agen» .. Nachmittag« 4 Uhr zu Wagen bis 
Britz und Abfahrt von B ritz m ittels Extrazuges. D ie An- 

. ..hipft chierstlhft w irb,eine S tunde  später erwartet. Empfang 
7jMl>,Hlrg!.chuna finden auf dieser Reise nicht statt. -  
ir - .--"7776D je  Stichw ahlen ^ m  Reichstage fü r B e r lin  find 

Rovember q n g e M  worden. .. cr> c.
-u- Einnahmen de» Reiche» an Zöllen, .Verbrauchs-

steuern und Aversen find pro  l 885 ,86  auf M ark  S46 984  240

zuckersteuer 39 078 580- M a r k . .. auf die .Salzsteuer 
W S S 3  H10. M ark. zusammen 292 642 090 M ., - M  welchem 

, B etrag? sämmtliche ByndeSstaatev theilnehmeri, Auf die 
Branntw eiusteuer .und die UevergangSabgabe von B ra n n t­
wein, an welcher B ayern , W ürttem berg und Baden keinen 
T h e il haben, entfallen 37 495 420 M . ; a u f  die B rausteuer 
und UebergangSabgabe von B ie r , an welcher B ayern , W ü rt-  
temberg, B aden  und Llsaß-Lothringen keinen T heil haben, 
entfallen 16 846 730 M ,  zusammen 54 342 150 M . Eine 
Vergleichung der Ansätze für das E tatsjahr 1885/86 m it dem 
E ta t p ro . 1 88 4V 5  ergiebt folgende» R e s u l ta ts  pro 1885/86  
sind die Einnahm en au« Zöllen veranschlagt auf 199 820  opo . 
pro 1884/85  1 9 6 4 5 0 0 0 0  M ., also ein P lu s  v o n 3 ä7 Ü 0 0 0  M .

O els, (Schlesien), 29 . Oktober. I m  Wahlkreis OelS- 
NamSlaU-W artenberg ist bei der Ersatzwahl für den Landtag: 
D r . v Heydebrand (konscrv.) m it 356 S tim m en  gegen 17 
(fortschritt!.) gewählt worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zustand.
Pest, 29. Oktober. D er neu ernannte LandeSver- 

theididungS-M inister, B a ro n  Fejervary, wird morgen V or­
mittag in die Hände de» Kaisers den E id ablegen.

Pest, 30  Oktober. D ie Nachricht W iener B lätter, 
daß Graf* Andrassy der Politik  des M inister Kalnoky O ppo- 
sition mache und dem Empfange der Delcgirten in der Hof­
burg deshalb nicht beigewohnt habe, weil er die russenfrrund- 
lichc H altung Kalnoky'» nicht billige, ist entschieden unrichtig 
Andrassy war unwohl in Tcrebe» und wird erst am S o n n ­
abend hier eintreffen.

Agram , 30. Oktober. D er Landtag genehmigte gestern 
in der G eneral- und Spezialdebattc die Vorlage, betreffend 
die Suspendirung der J u r y  bei Preßdelikten und nahm heute 
die dritte Lesung vor. H ierauf vertagte sich der Landtag auf
unbt,O m m te Nach einer D i M e M " Ä M i r a l »
Courbet vom 27 d. ist au» Formosa nichts Neue» von B e ­
lang zu berichten. D er TempS meldet die Ernennung de» 
englischen Obersten Chemside, bisher Kommandanten von 
Suakin , zutu Generalgouverneur des ganzen Küstenlandes am 
Rothen M eere; demselben ist M assuah a ls  A ufenthaltsort 
angewiesen. D er TempS schließt hieraus auf die Absicht 
der englischen Regierung, sämmtliche egyptische Häfen am 
Rothen M eere definitiv zu okkupiern.

Wahl resul ta t e .
Württemberg. 2. Wahlkreis. Betel, natlib., gewählt, —  

Prenzlau - Angermündc, v. Wedell- Malchow, konservativ, 
7500 , v. Forckenbeck, deutschsreisinnig,, ca. 2 0 0 0  S t .  
Erster gewählt. —  Templin-Ruppin. v. Saldern-Ahlim b, kons., 
gewählt. —  Bingen. Stichwahl zwischen Bamberger 5732  und 
Schauß, n a tlib , 4986  S t .  —  Lörrach-Müllheim. Stichwahl 
zwischen Blankenhorn, natlib., und Pflüger, dfreis. —  S o rau . 
Stichwahl zwischen John , kons., und W ill, dfreis. —  GrcifS- 
wald-Grimmen. G raf Behr, ReichSp, gewählt. —  Stralsund- 
Riigen. Die W ahl Delbrück'S, ReichSp., scheint gesichert. D er- 
selbe hat bi»^ jetzt 6071  S t .  gegen 5 802  S t .  91 Landbezirke 
sehten noch. —  Kalav-Luckau. v. Manteuffel, kons., 9920 , 
Rickert, dfreis., 2715 , Kayser, Soz., 108, zersplittert 25 S t .  
25 Ortschaften fehlen. - -  Löwcnberg. Stichwahl Zwischen 
Halberstabt-Goerlitz, dfreis., 4 973  und v. Zastrow, kons., 3945  S t .  
Sternberg. v. Walhow-Reitzenstein, kons., 1580, Wisser, dfreis., 
1230  S t .  —  Gubcn-LUbben. P rinz zu SchönaicheCarolath, 
Rkichrp.. 5426 , Neßler, dfreis., 2840  S t .  Die W ähl de« 
Ersteren scheint gesichert. —  Zilltichau-Crossen. Uhdcn, kons., 
3012 , Saebisch, kons., 1060, v. Forckenbeck, dfreis., 591  S t .  
32  Ortschaften fehlen. —  Frankfurt-LebuS. S lruve, dfreis, 
6107 , v. Rosenstiel, kons, 5 0 2 3 , Hasenclcver, Soz ., 1307, 
v. Schorlemer 1155 S t .  Stichwahl zwischen S lruve  und 
Rosenstiel wahrscheinlich. —  Zwickau. Stolle, Soz., erhielt 
11 523 , Ulrich, natlib., 8105 S t .  —  Bernburg. OechelhLuser, 
natlib., wiedergewählt. —  Bautzen. Reich- kons., gewählt gegen 
Weiaang, dfreis. —  Kaiserslautern. Stichwahl zwischen 
Neumeyer, natlib., und Grobe, volkSp. —  Zwcibrückcu. 
Krämer, natlib., gewählt. —  SonderShausen. Stichwahl zwischen 
Wclson, natlib., mit 3784  und Lipke, dfreis, mit 4118  S t. —  
Hamburg. 3. Wahlkr. Stichwahl zwischen W örm an», n a tlib , 
det 7672 S t  erhielt und Heinzel, Soz., der 10 921 S t .  zahlt. 
Rre, dfreis., hatte 7259  S t .  erhalten, zersplittert waren 103 S t .  
—  Homburg. D r . Buhl, natlib., gewählt. —  GermerShelm.

> VrüningS, natlib., gewählt. —  Landau-Neustadt. Bürklin, natljb., 
gewählt. —  DreSden-Neustadt. Stichwahl zwischen AppellatlonS- 
gerichtSrath Klemm, kons., und Kaden, Soz., wahrscheinlich —  
Elbtug-M arieuburg. Stichwahl zwischen Dirichlet, dfreis., und 
v. Puttkamer-Blauth, kons., wahrscheinlich. —  Ulm. O berbürger­
meister Fischer mit einer M ajoritä t von 500  S t .  gewählt. —  
Bochum. H a-km ann, natlib., 25,713 , Schorlemer-Älst, Cent., 
2 1 5 1 9 , Ersterer ist sonach gewählt. -  Zschopau (Sachsen.) 
Fabrik. Schiert, natlib., mit gr»ß-r M ajoritä t gewählt. ^—  
Kkchatz'Durzen. Günther. R tichS P .^m it bedeutender M ajoritä t 
gewählt. —  Molzheim. Zorn von Bulach mit 1 3 8 0 ^  von 
14z5r.1. abgegebenen S t .  gepählt, W eimar I .,  HuSsclp' dfrels.,

und v. Helldorff.

M K .S 1 0 7 .  B lo Z / M op.- i M  LechKyaM ^Pemokr. 
653 S t .  ^ -  P o tS d a M D s th a v e lla n ^ ^ D r: M u c h i r ,  dfreis., 
mit kleiner M ajoritä t gegen Pros. W agner, kons, gewählt. —  
AscherSleben-Calbc. Dietzc, ReichSP., m it kleiner M ajoritä t 
wiedergewählt. —  Aktena-Jserkohn. B i« jetzt ColSmann. natllb., 
70 3 8 , Langerhän», dfreis.. 6733 . v. Schorlemer-Alst, Lentr., 
2464 , Vebel, Soz., 961 S t .  Stichwahl sicher. —  Waldenbürg. 
Fürst Pleß, ReichSp., 7150 , Winkelmänn. dfreis., 7900 , R itter, 
Ccntr., 1200 , M ü ller,"S oz., 1200  S t .  Stichw ahl erforderlich.
—  BreSlau-Neümarkt. Herzog von R a tiio r, ReichSp., gewählt.
—  Militsch. Fürst Hatzfeld. RcichSP., gewählt. —  Skriegäu. 
Stichwahl zwischen Kulnioz. kons., und Metzner. Centr. —  
Bückcburg. Hamspohn. Deutsche. ReichSp. —  Württemberg s .  
S täh li» , Deutsche ReichSp. - " W ü r t te m b e rg  V I. Neurälh,

Pächter- Westphal, zn besiegen. D ie kleine nationalliberale P arte i 
hat der konservativen P artei bei diesem Wahlgange gute Hilfe 
geleistet. E in großer Jubel herrscht nun in der konservativen 
Partei, welche innerhalb 10 Jahren in dem Kreise Herzogthum 
Lauenburg nur Niederlagen zu verzeichnen hatte. G ra f Herbert 
von Bismarck erhielt 4 578  Stim m en, der deutschfreisinnige H err 
Westphal 4281  S tim m e n d e r  Sozialist Auer 46  Stim m en.

Urovinziak-Wachrichterr.
^  M arienw erder, 28. Oktober ( R e i c h s t a g s w a h l .  

L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r  B e r e i  n .) B ei der heutigen 
Reichstagswahl wurden in unserer S ta d t 862  S tim m zettel 
abgegeben, worunter 5 ungültig waren. E s  erhielten S tim m en : 
S taatsm iiiister a D . Hobrecht— Lichterfelde (nationalliberal) 
401 , Landrath M üller —M arienw erder (konservativ) 418 , 
Rittergutsbesitzer v. DominirSki -H intersec (P o le ) 36, außer­
dem T räger I ,  ReichStagSabgeordneter S onnem ann— Frank­
fu rt a. M . (S ozia list), 1. I n  den Nachbarorten Schäferei 
Hobrecht 25, M ü lle r 31, v. DominirSki 14, M arienfelde 
Hobrecht 21, M üller 64, v. D om inirSki 7, M arensr Hobrecht 
35, M üller 20, v. Dom inirSki 14, M arienau  Hobrecht 38, 
M üller 18, v. D om inirSki 3 3 . - - - M ontag den 3 November 
findet im  Hiesigen neuen Schützenhause eine gemeinschaftliche 
S itzung der landwirthschastlichen Vereine des Kreise» M arien ­
werder statt. Auf der Tagesordnung stehen: I . die gegen­
wärtige Lage der Zuckerrüben-Jndustrie und über die M itte l, 
auf die Besserung derselben hinzuwirken. 2. I s t  die Rind- 
Viehzucht in unserer Provinz soweit vorgeschritten, daß an die 
E inführung einer Körordnung der B ullen  gedacht werden kann? 
3. I n  welchem Umfange kann bei der K ultur der Zuckerrüben 
die theuere Handarbeit durch die billigere M aschinenarbeit er­
setzt werden? 4. Wie ist die Lage der durch die diesjährige 
Ueberfluthung de? Weichsel Betroffenen und -fiias kann für 
dieselben noch geschehen?

D anzig , 29 . Oktober. ( E in  W a h l s c h w ä r m e r . )  WaS 
mituntcr eine vom Wahlkampf erhitzte Phantasie zu leisten ver­
mag, illustrirt daS „Westpr. VolkSbl.", daS hiesige O rgan  der 
CentruniSpariei, in seiner g>steige» Abend-Nummer durch wenige 
Zeile» recht anschaulich. E s erzählt bei Besprechung des AuSfallS 
der ReichStagswahl i» Danzig seinen Lesern wörtlich Folgendes: 
„A ls daS Resultat der W ahl bekannt wurde, sammelte sich ein 
Menschenhaufen vor der Expedition der „D anziger Zeitung", 
welcher Herrn Rickert hoch lebe» ließ. Als dieser sich zeigte, 
wurde er von vielen Parteigenossen umarmt, geküßt, ja es sollen 
ihm sogar mehrere zu Füßen gefallen sein. Der großen Zahl 
hiesiger M itbürger, welche am Dienstag Abend in unseren GeschästS- 
lokale» versammelt war, glaubten wir die Theilnahme an unserem 
Amüsement über diese Erzählung nicht vorenthalten zu söllen."

«o P r .  F rird land , 26 Oktober. (W  a h l r  e s u l t a t.) 
I n  der heutigen Reichstagswahl erhielten der Landrath 
D r . Scheffer— Schlochau (konservativ) 270 , D r . W illdthorst 
96 S tim m en . 7 S tim m en  waren zersplittert und I S tim m e 
ungültig. D ie Katholiken stimmten wie ein M ann  und die 
Juden  haben sich vielfach der Abstimmung enthalten.

X  E lbing, 28. Oktober. (W  a h l r  e s u l t a t.) D er 
Wahlkampf hat heute ausgetobt! E s  erhielten: D irichlet 
(Fortschritt) 1873, Wernich (konservativ) 1321, v. Pitktkämer 
(konservativ) 717, S p ä h n  (u ltram .) 457, Bebet (S özia ld .) 
72 S tim m en  I m  Ganzen haben sich demnach 4440  gegen 
3988  W ähler an der W ahl betheiligt. N atürlich  läßt sich 
zur S tunde da« W ahlresultat des ganzen E lb ing-M arien- 
burger Wahlkreises noch lange nicht übersehen, nur aus den 
nächstbelegenen Ortschaften treffen die W ahlresultate ein, aus 
denen m it ziemlicher Bestim m theit zu entnehmen ist, daß eS 
zur S tichw ähl zwischen v. Puttkam er und Dirichlet kommen 
wird.

Königsberg» 28. Oktober. ( D u e l l . )  I n  der heutigen 
Sitzung der Strafkammer de< königlichen Landgerichts wurde ein 
Kandidat der Philosophie wegen eines PistolcndüellS, daS er im 
Som m er v. I .  in P reil mit einem ReferendariuS gehabt, der 
dabei einen Schuß in'« Bein erhielt, zu 3 M onaten FestungS- 
strafe verurtheilt. E< ist da« die gleiche S trafe , welche bereit» 
seinem Gegner zuerkannt worden ist.

X  Bromberg. 29. Oktober. W ir lefln hier an dem Haus- 
Bahnhofstraße 3 7  einen vom Hau-wirthe angebrachten Zettel, 
welcher wörtlich lautet: „ F ü r das Zumachen diese T ü h r  wird 
Gebete» Gleichzeitig werden die F r e m d e n  W a s s e r t r ä g e r  
Aufmerksam Gemacht, fü r da« Master Bergießen aus dem F  l u h r

D a» Sprichwort bewahrt sich: 
„D er M ann hat mehtuGeldi Ä S  (Verstand."_____________ __

....."
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen

—  (W  a h l  r e s u l t a t.) Nach den bi« heute eingegange- 
nen Wahl-Ergebnisien hat Herr v. SczaNlecki 9253 . H err Meister. 
'Sängerau 5137  und H err Dommes - S a rn a n  3 6 5 0  Stim m en 
erhalten. S o m it hat Herr Meister 1487 S tim m en Mehr al« 
H err DdmmcS Und v. Sczaniecki 4 6 ^  S tim m en Mehr a ls  beide 
deutsche Kandidaten zusammen. I m  Vergleich zu deM Ergebniß 
der RelchStagSwähl vöM 2 7 . 'Oktober 1881 haben die deutschen 
S tim m en weder-zu- noch abgenommen, die polnischen sich aber 
iün da. 260  vermehrt. —  Z a r  definitiven Erm ittelung de- W ahl- 
resultatS wurde der Kaufmann F . RaciniewSkt zu morgen nach 
Kulm einberufe».

-  «i.Lss s°.. i-.rr- »-!».. reu
"^ " '"H ittN a c h  habett, obwohl daS "W leM khällttkß  sich inner, 

halb 3 Jah re  etwa« geändert haben kann, die Katholiken, unter 
denen wohl ' / .  Polen sind, eine M a j - E  von 11 ,709dknep wohl V . P ° l w  sind, M i  M a jo ritä t von 14 ,709  Seelen, 
M d ' da D rn ich t zweffklhaft ist, d a ß /ln  vleteü Bezirken di- 
Jnden mit den Polen stimmen, so kann bei einiger Rührigkeit

D r . M ajo rttis t. g e m M E  H M «
Stichwahl Zwischen Bqse, k°ns„" 5 656  upd Eysolh, dkreis., 
erfordeMch. P -le r-, Soz., erhielt Ä 0 1  S t . ^  M naberg . FäKrik- 
besitzer Hölhmänn,^' natlib.. ' gewählt,. P M M » d t^ .  G ra f
Slollberg-Wermgerove, kons., 4 8 5 2 . V. Bernuth; natlib/,' W 3 1 .
Heine, Soz., 3743  M ,.M a h r s c h M c h .  S M w ä W '^ M W d .  ................ -
W ahl v. UngcrN'Sterübcrg«, kons, wahrscheinlich'. —  Wetzlar- Juden mit den Polen stimmen, so kann bei einiger R ü h rig / .,

. Ältenkirchen. Stichwahl zwischen P rinz  zu Solm S-Ä raunfell'-. /  letzterer es garnicht schwer fallen, daß sie bei dem Wahlsystem
kons.) und Krämer, natlib'. — Holland. W ahl WichwaNn.'«, ' '«er ReichStagSwahl den deutschen Kandidaten besiegen. Am gegen- 
kons-, al» gesichert anzusehen. —  Delitzsch. (Pxivat-Tele'gräÄN.) wärtigeü 'WählkäMPfe habest sich gegen dach J a h r  1881 viel mehr

, ,  Deutsche, desgleichen aber auch Polen bethetllgt, und da kein
G ründ  vorliegt, daß die Polen blo« deshalb an dem gegenwärtigen 
Wahlkampfe größereu Antheil nahmen; a ls im Jah re  1881, weil 
zwei"dkutsche ' Kandtdatkn' aufgestellt/ wurden, so schwatzt die 
„Thörner Ostdeutsche": Viel Unsinn lind macht mit ihrem neun- 

' zehnteN' J ^  S a la n  sich z»m
Kindergespötst D enn selbst ^unsete Konfirmanden wiflen 7h, daß

v. Nodmhausen.Burgkkmnitz, kons, ist gegen Woelfel-Mers-burg 
in Dclilsch-Bitterfeld gewählt. —  Wittstock. (Privat-Telegram w .) 
D r . v. Graevenitz (D . R .)  ist Mit etwa 2 500  Stim m en 
M ajoritä t in  O M e g n itz  gewählt. —  B rebach.(Privat.Tele,ram m .) 
ReglerungSräth Borm ann, ReichSp /  siegte in O ttweller mit 
652 S t .  über Lehmann (Kandidat de« Centrum« und der Frei- 
sinnigen.) ^  Kreis Herzogthnm Lauenburg. (Privat-M kttheilüng.) 
Nach jahrelangem RingeM  ist e« diese- M a l N n t z M 'P i e  
Anhänger de- fortschrittlichen Gegner-, de- ^  G ü l--
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Menschen nach seinem Vorbilde, wenn sie sich in  LebenSnoth be­
finden und in  Redlichkeit und Treue ausharren. Bezüglich der 
Verdächtigungen de- Landrath- von Stumpfeldt und anderer 
Beamten unserer Partei, unter denen es w ir  selbst gewünscht 
hätten, wenn der eine davon weniger geräuschvoll im Interesse 
unserer Sache aufgetreten wäre, müssen w ir  die „Ostdeutsche" 
dahin belehren, daß die von ihrer Parte i im Wahlkampfe entbrannte 
Beamtenzahl viel stärker war, als die der Konservativen. W ir  
erinnern hierbei nur an unsern hochlöblichen Magistrat, desgleichen 
Amtsgericht u. f. w. und sind der Meinung, daß der E influß der 
dort fungirenden vielen Beamten liberaler oder freisinniger Parte i­
stellung mindestens den der beiden Landrache unsere- Wahlkreises 
die Wage hält. Ueber die Ursache immer stärkeren Ab­
theilung der polnischen Bevölkerung, man kann auch sagen der 
katholischen Christen, am Wahlkampfe, —  darüber werden w ir in 
Kurzem die „Ostdeutsche" belehren, machen sie aber heute schon 
darauf aufmerksam, daß die deutschen Interessen bezw. die Interessen 
der christlichen Bevölkerung unseres Wahlkreise- niemals im  ReichS> 
tage durch einen deutschen Abgeordneten vertreten wurden.

—  ( Z u r  W a h l ö e w e g u n g . )  D ie „Ostdeutsche" und 
auch der Graudenzer „Gesellige" konstatiren es m it Genugthuung, 
daß Herr Schneidermeister Günther in  Briesen, der sich bezw. als 
„A ntisem it" und „strammer konservativer A g ita tor" die A n ti­
pathie dieser B lä tte r zugezogen, zu spät im  Wahllokale erschien, 
um seinen Stimmzettel für Herrn Meister abzugeben. W ir  wollen 
ihnen diese Freude gönnen nach dem Aerger, den sie über die 
wirksame Thätigkeit deS Herrn Günther im  Interesse der konser­
vativen Sache empfunden haben müssen.

—  (Z  u r W  a h l)  w ird unS auS Briesen Folgende- mitgetheilt: 
Am 25. d. wurde der hiesige Bahnhof-restaurateur D . vorn V o r­
stand de- Wahlkomitee'- deS Wahlbezirks Bahrendorf schriftlich 
eingeladen, um 9 Uhr im Wahllokale zu erscheinen, um daS 
Ehrenamt als Beisitzer zu übernehmen. D . erschien auch und 
wurde vom Vorsitzenden des Komitee- durch Handschlag vereidigt. 
E -  waren bereit- ca. 20 Stimmen abgegeben und auch D . wollte 
seinen Stimmzettel in  die Urne legen, als sich herausstellte, daß 
D .,  obwohl stimmberechtigt, nicht in die Wählerliste eingetragen 
w a r. D . mußte sein Amt als Beisitzer niederlegen.

— (Wahlresultate aus den Provinzen West- 
preußen, Ostpreußen und Posen.) I m  S tad t- und
Landkreise Bromberg haben Stimmen erhalten: Gerlich, kons.,
4450, Menz, uatlib., 1262, Hempel, freis., 3529, v. KoszorewSki, 
Pole, 4485 Stimmen. D ie meisten Stimmen erhielt also der 
Pole, nämlich 35 mehr als der Kandidat der Konservativen. 
D ie Z ah l der deutschen Stim m en beträgt im Ganzen 9241. 
D ie Liberalen (Fortschrittspartei und Nationalliberale) haben 
zusammen 4791 Stim m en, also 341 mehr abgegeben. —  D t. 
Krpne. B isher wurden g e M lt für Gamp, kons., 2333, FriSke, 
Centr., 2277 S t . ,  103 S t.  zersplittert, G raudenz^ 
Der Pole LySkowSki ist hier höchst wahrscheinlich gewählt. 
- -  Osterode-Neidenburg. B is  heute Abend sind ca. 3500 S t .  
fü r den konservativen ReichstagS-Kandidaten Rose und nur 500 
Stim m en für den freisinnigen Kandidaten Weizermel gezählt 
worden. Rose scheint m ithin m it großer M a jo ritä t gewählt 
worden zu sein. —  Inowrazlaw . KoseielSki, Pole, gewählt. —  
Gnesen. Chemike, Pole, gewählt. —  Wirsitz - S  chubin. G ra f 
SkorzewSki 9707, Reg.-Präs. v. Tiedemann 6 4 f7 , zersplittert 
72 Stimmen.

—  (W  a h l r  e s u l t  a t e.) Obgleich auS allen Theilen deS
Reiche- unaufhörlich Berichte über den AuSfall der ReichstagS- 
wahlen einlaufen, ist e- dennoch nicht möglich, schon jetzt ein klares 
B ild  der S itua tion  zu geben. Namentlich die Stichwahlen, die 
diesmal große Dimensionen anzunehmen scheinen, erschweren den 
Ueberblick. Unter den bisher bekannten 201 Wahlen befinden 
sich 54 Stichwahlen, die übrigen vertheilen sich auf die verschie­
denen Parteien wie folgt: Konservative 25, Zentrum 44,
Nationalliberale 29, Deutschfreisinnige 14, Reichspartei 12,. 
Elsässer 5, Sozialdemokraten 8, Polen 6, Welsen 3 und BolkS- 
partei. —- Ferner herrscht im Hauptquartier der „Schreistnnler" 
große „Aufbenmundgeschlagenheit." M an  flüsterte sich bereit- die 
Schreckenkunde von 30 verlorenen Mandaten zu.

—  (P o le n  und D än e n .) Dem Fürsten Reichskanzler ist 
folgende- Telegramm zugegangen:

H ader-Leben , 29. Oktober 1884.
Wahlresultat der nördlichsten deutschen Stadt, Hader-leben: 

668 deutsche, 345 dänische Stimmen.
Wäger, Stadtverordneter,

Dieser Au-fäll der ReichStag-wahl im Vergleich zu. dem 
unsrigen, —  welch' ein Unterschied!  ̂ ^ - F ^

— (W a h lk u r io /a .)  Ein humoristische- Zwiegespräch
theilt uns ein Abonnent^'mit^ welche-' sein Better mit tzmijn 
Freisinnler hatte, der vor dem Wahllokal auf und ab giyg/DM . 
noch Wähler' einzufang-n: '' 'Derselbe ' fragte meinen Btztter^äb^ 
er auch wählen wolle. Auf die bejahende Antwort f^agt der 
freisinnige Herr weiter: Sie werden doch DommÄ 
Stimme geben? — Mein Better antwortet: Ich denke, es 
ist geheime Wahl?! —  Natürlich, sagt der wißbegierige Herr. 
-  Nun, dann werde ich ' bä-- am ' ' ' "  " ' ^

ist. D er Termin fü r die engeren Wähle« ist denr W ähl- Unruhe, in der sie Pch befand, zu dem Charakter ihrer Rolle
kommissar festzusetzen und darf nicht länger hinausgeschoben 
werden als höchstens 14 Tage nach der E rm itte lung des 
Ergebnisses der W ahl (§ 29 des Reglement). T r it t  bei der 
engeren W ahl Stimmengleichheit ein, so entscheidet das von 
der Hand des Wahlvorstehers zu ziehende Loos (§ 32 des 
Wahlreglement). D ie Nachwahlen oder Ersatzwahlen finden 
auf denselben Grundsätzen und nach denselben Vorschriften, 
statt, wie die ersten Wahlen. Derartige Wahlen hat die zu­
ständige Behörde sofort zu veranlassen'^. 3.4' des'Wcchl-
reglement). LM L irisüLn '! '

( P e r s o n a l i e n . )  Der Schlteidermeister Ernest zu
G ut Richnau ist als Waisenrath für denselben GutSbezirk bestätigt. 
—  Der Gutsbesitzer Wegner zn OstaSzewo ist als Gemeinde­
vorsteher des Dorfes OstaSzewo bestätigt.

—  (ES b i l d e t  ei n T a l e n t  sich in  der  S t i l l e . )  D ie 
Berliner „Deutsche VolkSztg." schreibt: Auf einem hiesigen
Gymnasium, theilt man uns m it, wurde von dem O rd ina rius  der 
Q uarta  einem jüdischen Schüler die Aufgabe gestellt, einen Satz 
m it „daß"' und dem Verbum „Versprechen"' (^66U89.tivu8 em n

FondS: festest!
Rufs. Banknoten

Vetter dem darob 
A n tw o rt

geheim halten, gab mein 
sinnlichen' Inqu is ito r zur

—  (B e s tim m u n g e n  b e i S t ic h w a h le n .)  Angesichts 
der zahlreichen Mchwähl.en, .welche o M  Z w e M  die letzten 
Wahlen ergeben haben, sei an folgende Bestimmungen er^ 
innert: A u f die engere W ah l sind nach K 30 des Reglement 
zur Ausführung des Wahlgesetzes vom 28. M a i 187D^(und 
auH nach tz 12 des Wahlgesetzes vom 31. M a i 1869) Ne^ 
jemgen zwei Kandidaten zu bringen,-, welche W  der ersten 
W ah l die meisten Stim m en erhalten haben.; sind auf mehrere 
Kandidaten gleich viele S tim m en gefallen, sh en tschM t dqs 
Loos, waches durch N e Hand des W ahltön im iffa rs gezogen 
w ird , darüber, welche beiden Kandidaten auf Die engere W ahl 
zu bringen sind. Zn der acht Tage vor dem W ahlterm ine 
zu veröffentlichenden Bekanntmachung über Tag und Stunde" 
der engeren W ahl sind die beiden Kandidaten, unter denen 
zu wählen ist, m it dem Hinweise darauf zu benennen, daß! 
alle auf andere. Kandidaten fallende Stimmen üng iltig  sind. 
D ie engere W ahl findet auf denselben Grundlagen und nach 
denselben Vorschriften statt, wie die erste; insbesondere kommen 
die bei der ersten W ahl festgestellten Wählerlisten u n ve xK M rt 
zur Anwendung und auch die Wahlbezirke, Wahlvorsteher, 
und W ahllokale bleiben unverändert. Eine etwa nothwendige 
und auch zulässige M  W ahllokale, sowie eine
Ersetzung der Wahlvorsteher ist öffentlich bekannt zu machen- 
( § 3 1  des Wahl-Reglement). D ie engere W äh l Hainach

In ü n it iv o )  zu bilden. Ohne lauge- Bedenken antwortete der 
hoffnungsvolle Sproß seine- StammeS: „ E r  hat m ir versprochen, 
daß er mein Geld gut anlegen würde!" M an  sieht: Was ein
Häkchen werden w ill, krümmt sich bei Zeiten.

—  ( D e m  D i e b e ) ,  welcher im September d. I - .  einet!
Einbruch bei den Bauunternehmern ToporSky Ä Felsch ausführte, 
scheint man auf der S pu r zu sein. Sow ohl dje Berliner 
Kriminatpolizei als auch die Gendarmerie in der Umgehung 
befinden sich bereit- seit mehreren Tagen in großer Aufregung.
Ende vorigen M on a t- machte der S taat-anw alt in Thorn nach 
B erlin  die M ittheilung, daß hier am 12. September in der Wohnung 
der Bauuuternehmffr Toporsky L  Foelsch ein Einbruch verübt, 
und dabei von den Einbrechern zwei Revolver, zehn Kgssens^eine 
ä 1000 M ark, ein Portemonnaie m it 520 M k. in Gold, drei 
bis fünf Hundertmarkscheine und mehrere Pfandbriefe im  Werthe 
von etwa 5000 M k. gestohlen seien. Verdächtig de-IVtebstahlS 
War ein M ann von Mittelgröße m it dunkelem Haar und Schnürr- 
bart, frischem Gesicht und hoher S t irn , welcher sich einige Tage 
nach dem Diebstahl in BroMberg aufgehalten hat. Derselbe 
Mensch hat von Bkomberg au- an die Gestohlenen die Nachricht 
gelangen lassen, daß er nach Acherika reisen wolle. D ie Bestohlenen 
haben auf die Ermittelung de- Diebe- eine Belohnung von 
500 M k. ausgesetzt, da der Gesammtwerth deS Diebstahl-objekt- 
sich auf mindestens 20 000  M k. betäüftv Kürzlich lief nun beim 
hiesigen Polizei.Präsidium au- Hamburg die Nachricht ein, daß 
dort ein Mensch verhaftet worden, der, polnischer Natioüalität,

"sich Iarczembowski nenne, und bei dem mehrere au- dem D ieb­
stahl in Thorn herrührende W ertpapiere, deren Nummern bekannt 
gemacht worden waren, vorgefunden seien, und daß dieser an 
einen Mauerpolier August Hintze in Schöneberg kurz vor seiner 
Verhaftung telegraphirt habe. D ie Schöneberger Gendarmen 
hatten nun im .L ü p fe  der vorigen Woche zwei Polen verhaftet, 
von denen Der ^ ine  7 sich Joseph Zewitzki und der andere 
Jarczembow-ki nannte, die sich dort zwecklos untergetrieben.
D a dieselben Geldmittel besaßen, mußten sie wieder entlassen 
werden. Auch von diesen ist festgestellt, daß sie nach Hamburg 
an einen gewissen Hintze telegraphirt haben. Unmittelbar nach 
ihrer Entlassung sind sie aber beide verschwunden. D ie hiesigen 
Kriminalbeamten geben sich nun alle erdenkliche M ühe/ die ver­
schwundenen Verdächtigen wieder zu
machen. ^  ' '' ' ^

—  ( R e in  icke F uchs .) Gestern Nachmittag gewahrten
Arbeiter, welche bei dem Bau der neuen Sladt-Enceinte beschäftigt 
sind, auf dem neuen Glaeis einen Fuchs und machten nun auf 
denselben Jagd. Reinicke wollte jedoch schlau fein, hatte aber die- 
Rechnung ohne den W irth  gemacht; er verkroch sich nämlich unter 
dem Pallisadenstapel östlich vom Grützmühlenteich, umittelbar am 
Leibitscher Thor. D ie Arbeiter umstellten den Stapel m it Bretter, 
um Reinicke zu fangen, welche- denselben auch leicht gelang da 
Reinicke Fuchs m it einer I  V, Meter langen eisernem K M  Ver^t 
sehen war. Derselbe w ird jetzt in  dem Bureau der neuen S tad t- 
Enceinte Lnternirt gehalten, woselbst er sich seine Portionen R in d ­
fleisch sehr gut schmecken läßt. „  --------

—  ( F e u e r . )  Heute M itta g  wurde unsere Feuerwehr . -  -  126-128pfd
alarm irt. D er auf dem Hofe de- Hauptzollamt- belegene Pferde- ^   ̂  ̂^  . . .
stall war iu  Brand gerathen. D a -  Feuer wurde jedoch im  Ent- 
stehen bemerkt und gelöscht, so dfe Feuerwfhr nicht in
Thätigkeit zu treten brauchte. : 7 . -  ̂ - > -

i S  chläge r e i) fand gtstrrn Mrnd auf dem 
Ältstävter M a^e  siatt. Die Polizei schritt jedoch bald» ein und 
v r M t r t r  d k  SMdknten.  ̂ j mi . « i t . / ?

D a n n i g f a t t i g e s .  . ' l S H l l l o S
36 Oktober. §D  - r  W i n t  r.ch 

t M  tieskd Sch»»,.. den der Frost in  der vergangenen Pacht 
recht befestigt hat. - M d  Schlitten können freilich noch nicht in  
Thätigkeit treten, da die Wege noch nicht m it festem Schnee 
bedeckt sind; aber sonst ist die ganze Landschaft winterlich.

-tt 'rÜ  Agln, 24. Oktober. fW  uche r  e r  v e r u  r t h e  i  l t.) D ie 
Strafkammer vecurtheilte heute den Handel-mann Adolf Meyer 
an- Deutz, .welcher jungen Leuten klein« Geldbeträge gegen Zinsen 
von 300 und mehr Prozent geliehen hatte, wegen Wucher- 
i /  4 Monaten Gefängniß, 300 M .  Geldbuße und einjährigem 
Ehrverlust. ,

paßte, sei e- ein anderer Grund, sie spielte ihre Charge b i- 
zum letzten W ort zu Ende, und zwar in einem Tempo und 
m it einer Verve, die ihr den B e ifa ll des Hause« in noch 
reichlicherem Maße erwarb, als gewöhnlich. I m  Zuschauer- 
raum sagten sie wohl gar, Fräulein L  ist heute in besonder- 
guter Laune und zu derselbe» Zeit lebte und agirte die 
Arme wie im  Traum e. Nachdem sie das letzte W ort ihrer 
Molle gesprochen hatte und der Vorhang gefallen war, wurde 
sie ohnmächtig. A ls  sie-itudlich nach Hause kam, fand sie ihren 
Vater todt.

Newyork, 28. Oktober. ( K o m p r i m i r t e s  P e t r o l e u m .  
E x p l o s i o n . )  Einem Deutsch - Amerikaner in B rooklyn, 
Namens Roth, ist es gelungen, Petroleum und andere O e lr 
mineralischen, thierischen oder pflanzlichen Ursprung- in  eine 
vollkommen trockene Masse zu verwandeln, die leicht, b illig  
und gefahrlos transportirbar ist. Durch das neu erfundene 
Verfahren wetden auch die wrrthlosen, unverbrennlichen Theile 
ausgeschieden, und da» feste Petroleum kann angeblich direkt 
in Lampen verbrannt und auch zur Kerzenfabrikation benutzt 
werden. —  In fo lge  der am Dienstag in den Kohlengruben 
bei AoungStown stattgehabten Explosion sind weitere 12. Leichen 
aufgefunden worden.

Philadelphia, 25. Oktober. ( B i l l i g e r  a l s  u m- 
s o n st ) I n  den Laden eine« Händler- in Herren-Anzügen 
in Philadelphia, Pa., Namen« Isaäc, wurde vor einiger Ze it 
zur Nachtzeit ein Einbruch verübt. A ls  Jsaac von einem 
Bekannten gefragt würde, ob die Einbrecher viel Waare ge­
stohlen, entgegnete 7er, nein, dieselben hätten nicht« m it- 
genommen. D er Fragesteller drückte darüber seine Verwun­
derung au« und meinte, wahrscheinlich seien die Spitzbuben 
verscheucht worden. „W ie heißt, verscheucht", rrwidche Jsaac. 
„Le rta in ly  sind sie verscheucht. Haben de Gaues- M aure gr- 
kriegt, äs se haben gesehen de billigen Preise, wo sind äuge- 
merkt auf de Kleider. Wo« brauchen se zu stehlen, wo se'« 
können haben billiger, wenn se kommen kaufen bei m er."

Für die Äedaktion verantwortlich: P«ul Ä)»mbrowSki in Thorn.

Telegraphischer Börse«-Bericht.
______B erlin , den 31. Oktober. '>>

- ^ 7  7 7 - V 7

Warschau 8 Tage '  ̂ ^ ^
^  ' Rusi. 5 7  Anleihe v o n ''i« 7 7  . 7 "

Poln. Pfandbriefe 
Poln^ LiquidationSpsandbr'i-fe 
Westprenß. Pfandbriefe » .
Posener Pfandbriefe 4"/»  . -

^  -- Oesterreichische Banknoten . .
Weizen qelber: Oktober-Novemb.

A p r i l - M a i ...............................
- von Newyork lvko . . . .

Roggen: loko ................................
Oktober . . . .
Novb.-Dezember
A p r il-M a i . . . . . .

R iib ö l: Oktober . . . . .  .
A p r i l-M a i . . . . . . .

S p ir itu s :  loko . . . . . . .
Oktober . . . . .

) >. Oktober-Novbr. . .
" W r l l e M a t '  ^ ^

!

. «^

SO W M.

208 2 -
2 0 7 ^ -2 0

S s -7 -lo
6 2 ^ 3 0  
56--20  

101— 80 
»01— 20 
166-45  
150—50 
160—50 
85'/. > ' 

142 
146
136-25
138—50
50— 50
52
45— 50

^ 4 5 - 2 0
45—  20
46— 50

81-10,84.

207— 80
207—50

« 8 ^ 2 0
6 2 /
5 6 -2 0

1 0 1 ^ 8 0
101— 20
166— 75
150— 25
160—75
86

141
145—50
136
138-25
5 0 -6 0
52
45—30
45— 10
4 5 -  10
46— 50

gestellt hat, daß eine absolute M a jo ritä t nicht erreicht worden

Getreidebericht. ^
Thorn, den 31 Oktober 1864

Es wurden berahlt für 1000 Kilogramm:
Weizen transit 11ö--126pso....................................  120-140 «

., inländischer bunt 120-126 psd . . ISO-140 ,.
„ „ gesunde Waare 126—I3I pfd. : 140—146

hell 120-126 pfd......................  140-145
8 ., .. gesund 128-133psd, . . . .  145-150 „
Stoggen Transit 110-128psd. . . /  . . . .  115-117 ..

inlLndischer 1I5-122psd.................................115 -123 ..
-------  . 1 2 3 - 1 2 7  ,.

.......................................  100—125 ,.
r. . . .  inländische . . . .  . . .  . . »00-130 ..
Srbsen.  Futterwaar«.......................................  «

, Kochwaare. . . . 140—160 ..
V i k t or i a , Er bsen . . 1,6'7 01. --Uui 160-180 „
H a - mssischer . , . . .7  .... , . .7 . - - n ^  IMr-HO .

« s ' . ' L
1. 1 .. . weißer

Meteorologische Beobachtu«ge«.

St. Barometer
mw.

oen
Therm

o0.
Windrich­
tung und 
Stärke

«e.
wölkgA

30. 2ft p 767.2 -l-r 6.9 6 10
10h x 769.9 0.2 0

31. 6ft n 771.9 4 -  r 7 6 10

Wohnung l  ppn e ik e E  unbekannten Jndw idm im  auf grauenhafte

An einem der jüngs t^  Theatit-'Abendi spielte sich auf einer 
Uhiesigen Bühne, vötn P M ik ü m ! lunbemtrkt. eine Scene ad, 
deren Zeugen sich der tiefsten R ichv iing itW  zu erwehren w t» 
mochten. Eine:i vielgeftwntt) >,liebenswürdige Schauspielerin; 
die in dem auszuführenden Lustspiel eine der ergötzlichste» 

- Rollen zu spielen hatte, erschien pünktlich zur Theaterzeit auf 
ihrem Posten; sie machte ihre Toilette, legte Schminke auf, 
horte geduldig m it ?an, was /  Regisseur und Jnspicient ih r 
noch zuritsen, .W h  -tpähreyd alle« Hesse« rannen unaufhaltsam 
Thränen über ihre Wangen.. S ie  hatte genügenden Grund 
dazu. Während sie dix/: K yrberritu ly«,:-..tv» f,. :d«s Publikum 
zu amüsiren, lag ihr- Vater todtkrank zu Haus» ; -sie hatte ihn, 
um ihre Berufspflicht nachzukommen, verlasfen, nachdem der

» , .a b , r „ ,h m ;  j-d°ch » M « I-

M a ss  ers tand  der Weichsel bei Thorn am 31. Oktober 1,A2 « .

(Pofensche R r y te n b v ie fe . )  D ie  nächste Ziehung dieser 
Rentenbriefe findet M it te  November statt. Gegeu den Kours­
verlust von ca. 1 Vg pEt. bei der Ausloosung übernimmt das 
Bankhaus C arl Neuburger, B e rlin , Französische Straße 13, die 
Versicherung für eine Präm ie von H P f. pro 100 M ark.

Kirchlich^ Nachrtchtta.
Sonntag den 2 November 1884 

In  der altstädtischen-evangelischen «rrche:
' - >   ̂ Reformationsfe»' ' ' -t

Börmiktags 9'I, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vocher «eichte: Derselbe. 
Nachmittags 6 Uhr: Feier des hresregen Gustav,Adolf-Zweig-Verein».

vormittags 9 Uhr: ^ r r  Superintendent Schnibbe. Beichte 8 '/, Uhr.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs
Mil.tärgüttesdienst um 11'/, Uhr: Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Nachmittag- 2 Uhr: KindergotteSdienst H»r Earnisonpsarrer Rühle 
«N In  der St. JakobS-lkirche:

^  <7 Sonnabmd den 1. NovN»bE1884.

lo rM tä ^ S '/, Uhr: Sllilitä^otte^nst ^mit deutscher Predigt Herr 
Divifionspfarrer Boenig.



Kleie-Verkanf.
Dienstag den 4. November cr.,

Vormittags 10 Uhr
soll im diesseitigen Bureau eine größere P artie
Roggen-Kleie, sowie einiges Fußmehl, 
Spreu und ca 199 alte Cementtonnen
versteigert werden.

Thorn, den 1. November 1884.
Königliches Proviant-Amt.

Polizeil. Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Herbst-Kontrol-Versamm- 

lungen für Thorn finden statt.
1. Thorn (Land), den 14. November er.,

Morgens 9 Uhr»
2. Thorn (S tad t), den 13. November cr.,

Morgens 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, 

die zur Disposition der Truppen und der 
Ersatz-Behörden entlassenen Leute, sowie die­
jenigen Landwehrleute des Jahrganges 1872, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. S ep ­
tember eingetreten, soweit sie nicht mit Nach- 
dienen bestraft sind. W er ohne genügende 
Entschuldigung ausbleibt, wird mit Arrest 
resp. Nachdienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres 
Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer pp. sind verpflichtet, wenn sie den Kon- 
trol-Versammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. November cr. dem betreffenden 
Bezirks-Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen, damit das Bataillon auf diese 
Weise von ihrer Existenz Kenntniß erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben zu den 
Kontrol-Versammlungen ihre M ilitär-Papiere 
mitzubringen.

I n  Krankheits- oder sonstigen Fällen, welche 
durch die Ortspolizei-Behörden (bei Beamten 
durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) glaubhaft 
bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrol-Versamm­
lungen rechtzeitig zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs-Atteste müssen 
spätestens auf dem Kontrol-Platze eingereicht 
werden und genau den Behinderungsgrund 
enthalten. S päter eingereichte Atteste können 
in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Atteste, welche die Orts-Vorstände, Polizei- 
Verwalter rc. über ihre Person ausstellen, 
werden nicht acceptirt.

Thorn, den 15. Oktober 1884.
Königliches Kommando des 2. Bataillons 
(Thorn) 4. Ostpreußischen Landwehr-Reg. Nr. 5. 
wird hierdurch zur öffentlichenKenntniß gebracht.

Thorn, den 21. Oktober 1884.
Die Polizei-Verwaltung.

Kroße Aolst Austern, astr. Kaviar, 
Aiesen-Weunaugen, mar. Lachs, 
Spickgänse, Kervelat-ZSürke, mar. 
Känsekeuten und Känseschmalz.

kill Daselbst warme Küche, Mün­
chener und Culmbacher Bier.

D as

>I!t'ttt(stI('lI!-l,i>Lül!
Harry Unna in Altona

versendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 P fd .) gute neue 

Bettfedern für 69 P f. das Pfund,
vorzüglich gute Sorte 1,23 Mk. 
Prim a Halbdaunen nur 1,69 Mk.

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 P fd. 5°/» Rabatt.

fftzeNnässsnLLVL^
I  U  sehlbarbeseitigtdurchdieunübertroffenen, 

bei jedem Alter und Geschlecht bewährten 
M ittel des Apothekers v r .  V o rv v r , 

I  L lläv rsbL vd  (Wttbg.) P re is  M . 2.75 
I  Posteinzahlung. Danksagungen und beste 

W W  Empfehlungen seitens vieler Privaten, 
Erziehungs- und anderer Anstalten u. A.: 
Attest aus guter Familie: „Die M ittel halfen 
„sehr bald, sind leicht zu nehmen, stärken die 
„Gesundheit und wecken bei bleichem Aussehen 
„die Fleischfarbe. Die Kleine ist jetzt die 
„blühendste unserer Kinder. S ie  haben also 
„m it Ih re r  Bemerkung in Beziehung auf die 
„Gesundheit des Kindes Recht gehabt. Vielen
„D ank!" ______ _________

I m  Walde L a lv stv  b. Culmsee 
stehen zum Verkauf

Vorläufige Anzeige.
Wisnkn Lafe-IHIookvn.
Sonntag den 2. November 1884:

Großes
Strvivd Vovvvrt

ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm.
Znstr.-Regts. Nr. 6 l.

______ k. rrioüom L llv , Kapellmeister.
Vvlks-kartsn.

Sonnabend den 1. November cr., 
Abends 8 Uhr:

Großer
Masken-

Ball.
Entree: Herren maskirt 1 Mark, Dainen 

maskirt, gegen Vorzeigung einer Einladungs­
karte frei, Zuschauer 50 P f.

Die Einladungskarten können von heute 
ab im Lokal und bei Herrn SolLM Lvll, 
G r. Gerberstraße Nr. 287, welcher die 
Garderobe liefert, in Empfang genommen 
werden. Alles Nähere die Plakate.

Das Komitee.
Wovor Lass (Illovksr.)

Sonnabend Abend
W ü rstch en .

Es ladet ergebenst ein LtowIlLM p.

Iüitz8l6N'8 k 6 8 l a U N 3 N l  IN

l.6ibit8oti.
Sonnabend den 1. November cr.
Streich-Concert

ausgeführt von den Solisten der Kapelle des 
Fuß-Artlr.-Regts. Nr. 11 unter persönlicher 
Leitung ihres Kapellmeisters Herrn V. Links.

Anfang 7 '/, Uhr Abends. Entree 50 P f. 
Nach dem Concert T a n z k r ä n z c h e n .  

Es ladet ergebenst ein V. Mvslvr.
Heute Sonnabend»

6 Uhr Abends 
MV" frische "MF

Grütz- und 
Leberwnrftchen.

U. KürivA, Gerechtestr. 138.

Eine Lchimmelstute
hat zu verkaufen v. Lodlslskl.

Gnts-Verkanf.
Erbtheilungshalber soll das G ut Lloill- 

9pok (Kreis Znowrazlaw) Kujawien öffentlich 
meistbietend aus freier Hand verkauft werden. 
Termin hierzu ist auf

den 11. Wovemöer d. I s .  
Nachmittags 3 Uhr

im Bureau des unterzeichneten N otars anbe­
raum t. Areal 1145 Morgen, Grundsteuer-Rein­
ertrag 5199,67 Mark. Nächste Bahnstation 
Argenau, eine Meile Chaussee, und Rüben- 
abnahme-Stelle eine halbe Meile. Telear., Post 
eine Viertelmeile. Anzahlung 75—69,999 
Mark. Nähere Auskunft ertheilt außer dem 
Unterzeichneten Herr A. v. Ls,rckollllski in 
Thorn Westpr.

Z n o w r a z l a w ,  im September 1884.
L ü n iß s s r .

_______ S u s t iz -N a tS ._______
Zekallr-Italenclsr pn. 1885
ist erschienen. P re is  M . 1. —  Alle fünf bis­
her erschienenen Kalender kosten zusammen M . 2.

kr. Id iv l. "  '  ' 'Berlin, Leipzigerstr. 115.

__Selbstfahrer, -WU
offene und Halbverdeckwagen, sowie eine Partie  Korbwagen, mit u n d g ^  
ohne Federn, in großer Auswahl» verkauft zu den billigste» Preisen M

K rü väer's  Wagenbauanstalt, > >
T h o r  n.

S eit dem 1. April cr. befindet sich mein

Atelier für Photographie
Wstk" Mauerstraße 463 "WL

(nahe der Breitenstraße.)
Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. s. w. bin ich im 

Stande, auch den weitgehendsten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
bestens empfohlen zur Anfertigung von Moment-Aufnahmen» sehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), P o rtra its  bis zur Lebensgröße, Kopien 

l und Vergrößerungen, Landschafts-Aufnahmen rc. in gediegener Ausführung zu den 
, billigsten Preisen.

V f a o k 8 ,
Photograph.

Die dem Ortsschulzen kvior 
— -  stivUiL aus Schillno in dem an
den Bezirksrath zu Marienwerder gerichteten 
Schreiben zugefügte Beleidigung nehme ich 
hierdurch zurück und leiste dem p. Vlvlltr 
öffentlich Abbitte. /risckrlvd lauter.

H y p o t h e k e n  
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4V, °/« 
auf 5— 15 Jah re  unkündbar pari V aluta; 
ebenso zu 4V, »/. inkl. V, Amortisation 
und V, °/u Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V aluta und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v. Ulster, Gr.-Orfichau 
_________ b. Schönsee Westpr.
Für gefallene Pferde,

die ich abholen lasse, zahle ich 9 Mark, für 
arbeitsunbrauchbare mir zugestellte Pferde 
12 Mark. livätko-Thorn, Abdeckereibesitzer.

Gewehr- und 
Munitionsfabrik

des
6 8vkaudvr i» Neiße
empfiehlt sein großes Lager von Lefaucheux 
und Central-Doppelflinten, Expreß-Büchsflinten 
und Pürschbüchsen, Teschins und Revolvern. 

Patronenhülsen (billigst) 
Lefaucheux- und Central-Ladepfropfen und 

Teschins- und Revolvermunition, sowie sämmt­
liche Jagd-Utensilien zu den nur billigsten 
Preisen.

Gewehrreparaturen und Umänderungen 
werden schnell und billigst angefertigt.

I k o n n e r -  K atk8>L6>!6i'.
Sonnabend den 1. November 1884:
Streich-Concert.

Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfennig.
k. kriocksmLllv, Kapellmeister.

Istas in der Schülerstraße Hierselbst belegen-. 
^  Gesellschaftslokal der „Ressource"
ist mit M obiliar vom I. J a n u a r  1885 ev- 
auch früher zu vermiethen. Offerten unter 
„Ressource" in der Expedition dieses B lattes 
niederzulegen.

6 r088ts
ö e n l m s n  U k n v r i-k a b n ilL .

Schwere gotdene Kerren-Mhren
mit Aufzug ohne Schlüssel,

Vorzügliche goldene Damen-Auszug- 
Uhren in schönen Mustern,

____ . zu Geschenken passend, '
vlllißs sodSlls ksßlllLtvvro,

Anfertigung stilgerechter Gehäuse innerhalb 
8 — 10 Tage»,

Jllustrirte Preislisten und nähere 
schriftliche Auskunft gratis und franko.

E . . I f i L v i  ink»«»» Hoflieferant 
VLIlbM,

7 9  Iriedrichstrrße 7 9 .

^  Prima Ob-rschlrflscher
81oinkoklsn, sowie Lau- und 

Dünger-Kalk durch dt-
General-Agentur d. Hugo Graf 
Henrkel v. Donner-marrk'sche« 
steinkohlengruben u.Kalkwerke.

L»tt0ntt» V/S.
______Preis. Courcmte franco.

Mieths Kontrakte
vorräthig in der Buchdruckers! von

0. vomdrovski.

Birk. Bohlen 75 89 Pf. p Cbfs 
Wirk. Halb. u. Rundholz 45-59 Pf.

per Cubikfuß,
ferner: Birken-, Eichen- und EllernMinulime

Kutscher,
der möglichst lesen kann, wird zu Martini d. 
I . oder später zu miethen gesucht.

lllook, Vorwerk Mocker 
bei Thorn, Fort III.

pbotograpbiseber Nomentaufnabmen «äbrend einer Tbeatervorstellung.
M
M

Llit gütiger Brlaubniss 8r. Rxesllenr des Osneralintendanten Herrn v. Hülsen 
erfolgten seitens des Lönigl. Breuss. Bokpbotograpben R. Albert 8ob«artr am

15. lllai d. 3. kür die
I11u8trirl6 Lomaursituue

von äer r̂0886n LokloAe ä68 Loni^l. OxornIia.u368 2U Lernn im er8ten unä

-  §  

A

riveiten äer L̂ volkten .̂uMLrunA äer

Von höchster Wichtigkeit für die
Äugen Jedermanns.

D as nur allein wirklich ächte D r. W hite's 
Augenwasser von T r a u g o t t  E h r h a r d t  in 
Oelze in Thüringen ist seit 1882 Weltberühmt.

Dasselbe ist ü Flacon 1 Mark zu haben 
in der Apotheke des Herrn M entz und Apo- - 
thek. D r. H ü b n e r  in Thorn.

M an verlange aber ausdrücklich nur das l 
ächte D r. White's Augenwasser von T r a u - j  
g o t t  E h r h a r d t .  Kein anderes.

Briefauszüge. Herrn Traugott Ehrhardt. 
Vor einigen Monaten bekam ich eine Augen­
entzündung, welche immer stärker und ich auf 
beiden Augen blind wurde. Z u rechter Zeit 
erfuhren mir von Ih rem  ächt D r. W hite's 
Augenwasser, wir bezogen dieses von einem 
Apotheker unweit Oppeln. Nach Gebrauch von 
5 Flaschen bin ich soweit wieder hergestellt, 
daß ich ganz gut lesen kann, was ich mit den 
innigsten Dankgefühlen gegen den Erfinder und 
Verfertiger desselben bekenne (folgt Auftrag). 
Oppeln, M ai 82. Joh . Cebulla. Ferner: 
S e it Uebersendung des letzten Flacon Ih re s  
ächt D r. W hite's Augenwaffer hat sich mein 
Augenleiden wieder viel gebessert (folgt Auftrag). 
Landenhausen, M ai 82. Katharina Dietz.

chulversäumnißlisten
nach Vorschrift bei v. vomdrovskl.

S l
Neorg V vvir ir llsu in
(b. Hamburg.) Lauyewerk-, Mühlen-, und 
Klnschinenb-a-, Tischler-, Klulrr- u. Archi-
tekturschulv. Wiss. Meister- u. Dipl.-Prfg.
Programme gratis d. d. Dir. SittsvLak«

i möbl. Zimmer, auch mit Beköstigung, zu 
1 vermiethen. Schloßstr. 293, 2 Tr.
1 möbl. Zimm. n. Kabln, und Burschengelaß 
Cnlmerstraße 319 parterre zu vermiethen.

I wei möblirte Zimmer» auch getheilt, 
vom 15. Oktober zu vermiethen.

Culmerstraße 340/41.
Fbie 1. Etage, 4 heizb. Zimmer, Entree und 

Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155. 
Bache 49 ist ein möbl. Zim. n. Kab. z. verirr.

Täglicher Kalender!"_____
wodrore völlig Aolun̂ ons pliotô rapdiselltz Nomentauknallmon.

vis kllotoZrapdison selbst Icommen niobt in äen Hanäel, sondern «erden M  
aussebliessliob den Äbonnenten der „Illustrirten RomnnreitunZ" als kräiuien E  
^eliekert, «äkrend die antot^piseken Reproduktionen, «siebe die RbotoArapbieen M  
bis in die kleinsten Rinrelnbeiten Aenau «iederKeben, in iülr. 4 und 5 der W  
Illustrirten RoinanreitunA srsobeinen «erden. ^
krobenuininer «ird gratis und krunoo, Hummer 1—4, datirt vom 28. Leptsinber 
bis 1. Oktober, ASAen Rinsendun^ von 20 Rkenniss (12 Lreurer ö. VV., 25 Oentimes) M  
in Briefmarken vom Herausgeber, Berlin VV., Nobrenstr. 48, sofort naob Fertig­
stellung kranoo geliefert. Brübrvitigs Bestellung ervünsobt. Xummer 5 ersebeint 
am 5. Oktober. Äbonnements auf das vierte Huartal, Xr. 5—17, nebmen vom 

15. September ab alle Bostanstalten und Bandbriefträger entgegen.

1884.

November . . .

Dezember . . . 1
8

1522

4
11
18
25
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«r
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8

15 j 
22 
29 !

6
13
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Druck und Berla, »«, L. D n m t r o s S N  in Lhonr.


